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Gründung des Kinderzentrum
München ins Leben gerufenen
Sozialpädiatrischen Zentren. Die
sozialpädiatrischen Strukturen in
den Kliniken und Praxen werden
kontinuierlich ausgebaut.

Initiator der
Früherkennungsuntersuchung

Die zweite, große Erfolgsge-
schichte einer von ihm initiierten
kinderärztlichen Versorgungs-
struktur in Deutschland stellen die
Früherkennungsuntersuchungen
dar. Die Teilnahmequote  im er-
sten Lebensjahr liegt deutlich
über 90 Prozent. Neue Früher-
kennungsuntersuchungen sind
hinzugekommen und wurden auf
das Jugendalter ausgeweitet. 

Es wird nur wenige Persönlichkei-
ten in der Kinderheilkunde geben,
auf die gleich zwei so bedeutende
und die Kinderheilkunde prägen-
de Projekte zurückzuführen sind.

Stiftungslehrstuhl für
Sozialpädiatrie der TU München
Der von Professor Hellbrügge be-
gründete Stiftungslehrstuhl für So-
zialpädiatrie greift in zahlreichen
Projekten diese Pionierleistungen
auf und entwickelt sie weiter.
Zwei Beispiele – die Überarbei-
tung der Münchener Funktionellen
Entwicklungsdiagnostik und die
App „Unser kleiner Schreihals“ –
stellen wir Ihnen in diesen „Son-
nenstrahlen“ vor.

Liebe 
Freundinnen
und Freunde 
der 
Theodor-
Hellbrügge-
Stiftung,

100 Jahre wäre
Theodor Friedrich Hellbrügge am
23. Oktober 2019 geworden. Sein
Lebenswerk auch nur ansatzwei-
se zusammenzufassen, würde
den Rahmen dieser „Sonnen-
strahlen“ sprengen.
Trotzdem möchte ich zwei Dinge
hervorheben, von denen ich den-
ke, dass sie von besonderer me-
dizinhistorischer Bedeutung sind:
seine Mitbegründung der Sozial-
pädiatrie und die Einführung der
Früherkennungsuntersuchung.

Mitbegründer der modernen
Sozialpädiatrie

Die Sozialpädiatrie ist heutzutage
aus der Versorgung von Kindern
und Jugendlichen nicht mehr
wegzudenken. Die Zusammenar-
beit zwischen Ärzten, Psycholo-
gen, Therapeuten und Pädago-
gen ist zum Standard in allen
Fachbereichen der Kinderheilkun-
de und Jugendmedizin geworden.
Des Weiteren nehmen die Krank-
heitssymptome, deren Ursachen
wesentlich durch das psychoso-
ziale Umfeld mitbestimmt werden,
ständig zu. Im In- und Ausland
wächst die Anzahl der mit der
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MMoommeennttaauuffnnaahhmmeenn aauuss ddeemm LLeebbeenn vvoonn PPrrooffeessssoorr HHeellllbbrrüüggggee (v.l.):: GGrruunnddsstteeiinnlleegguunngg ddeess KKiinnddeerrzzeennttrruumm MMüünncchheenn,, BBeeggrrüüßßuunngg
vvoonn BBeessuucchheerrnn aauuss aalllleerr WWeelltt iimm KKiinnddeerrzzeennttrruumm MMüünncchheenn –– hhiieerr mmiitt LLaaddyy DDiiaannaa,, EEhhrreennddookkttoorr ddeerr KKaarrllss--UUnniivveerrssiittäätt iinn PPrraagg,, BBee--
ggrrüünndduunngg ddeess SSttiiffttuunnggsslleehhrrssttuuhhllss ffüürr SSoozziiaallppääddiiaattrriiee aann ddeerr TTeecchhnniisscchheenn UUnniivveerrssiittäätt MMüünncchheenn mmiitt ddeemm PPrräässiiddeenntteenn PPrrooff.. HHeerrrrmmaannnn

Internationale Verbreitung
Unser Weg, durch Fort- und Wei-
terbildung von Fachkräften behin-
derten oder von Behinderung be-
drohten Kindern im In- und Aus-
land zu helfen, hat sich bewährt.
Ehemalige Stipendiaten der Stif-
tung eröffneten in diesem Jahr in
St. Petersburg und Riga weitere
kleine Kinderzentren.

Dank an die Spender
Der 100. Geburtstag unseres Stif-
ters ist für uns Ansporn, in seinem
Sinne die Programme der Früher-
kennung, Frühtherapie und frühen
sozialen Eingliederung weiter zu
entwickeln, um auch in Zukunft im
In- und Ausland den betroffenen
Kindern und ihren Eltern kompe-
tent helfen zu können.
Dies alles gelingt nur dank Ihrer
Unterstützung, hierfür an dieser
Stelle ein herzliches Dankeschön!

Prof. Dr. med. Volker Mall, München
Vorsitzender des Vorstands derTheodor-Hellbrügge-Stiftung
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Corona-baBY

Am Lehrstuhl für Sozialpädiatrie
konnten wir ein gemeinsames
Projekt mit dem Sozialministerium
initiieren - „Corona-baBY“.

Im Fokus stehen junge Familien,
die ihre Kinder in den Früherken-
nungsuntersuchungen der Kinder-
arztpraxen vorstellen. Mit Corona-
baBY sollen psychosoziale Notla-
gen in der Krise erkannt und Hil-
fen vermittelt werden. Mit diesem
Projekt stehen wir ganz in der Tra-
dition der Hellbrügge-Stiftung, war
es doch Prof. Hellbrügge selbst,
der die Früherkennungsuntersu-
chung (U-Untersuchungen) ins
Leben gerufen hat.

Auch wenn das Sozialministerium
diese Studie finanziell unterstützt,
sind es Ihre Spenden, die die auf-
wändigen Vorarbeiten bis zur Pro-
jektgenehmigung ermöglicht ha-
ben.

Weitere Projekte 

des Lehrstuhls

Das Projekt „Münchener Funktio-
nelle Entwicklungsdiagnostik“
kam auch unter Pandemiebedin-
gungen nicht zum Stillstand. Bis
heute wurden über 1800 Kleinkin-
der untersucht. Es wird aber auch
noch einen langen Atem brau-
chen, bis wir unser Ziel - Testung
von 3000 Kindern -  erreichen
werden.

Unser Projekt mit der Universität
Leipzig - die Psychotherapie bei 

Liebe 

Freundinnen

und Freunde

der

Theodor-

Hellbrügge-

Stiftung,

auch und ganz besonders in die-
sen schwierigen Zeiten möchten
wir Ihnen von den Stiftungsakti-
vitäten berichten. Zunächst aber
hoffen wir, dass Sie bisher gut
durch die Pandemie gekommen
sind und wünschen Ihnen auch
weiterhin alles Gute.

Im internationalen Vergleich steht
Deutschland, bei aller angezeig-
ten Bescheidenheit, mit allen
Kenngrößen bezüglich der Pan-
demie aktuell sehr gut da. Teil die-
ses Erfolgsrezeptes ist sicher
auch, dass Politik und Gesell-
schaft in einem stetigen Dialog mit
der Wissenschaft sind.

In diesem Zusammenhang wur-
den auch zahlreiche Studien an-
gestoßen. Erfolgreich ist es uns
gelungen, dass in Teilprojekten
die Belange von Kindern und Ju-
gendlichen mit chronischen Er-
krankungen und Behinderungen
vertreten sind. Denn die Pande-
mie trifft Familien mit chronisch
kranken Kindern und Behinderun-
gen ganz besonders, nicht zuletzt
auch weil diese zum Kreis der Ri-
sikogruppen gehören.

2020

Pater Felix segnet den Beginn des Aufbaus
der Hippo-Therapie-Anlage in Trivandrum,
Indien

Kindern nach Vernachlässigung -
konnte gestartet werden und wir
haben unsere ersten Patienten er-
folgreich einschließen können. 

Internationale 

Zusammenarbeit

Noch vor den Reisebeschränkun-
gen im März konnten Dr. Meunzel
und Prof. Dattke  im Kinderzen-
trum Trivandrum, Indien,  eine
einwöchige Weiterbildung für die
Erzieher/innen, Ärzte und Thera-
peuten durchführen. Mit Pater
Felix und den Architekten wurde
das Projekt Hippo-Therapie-Anla-
ge für das Zentrum genau durch-
geplant und beschlossen.  
Bedingt durch die Corona-Zeit
bieten wir als Weiterbildungen im
In- und Ausland nun verstärkt On-
line-Fortbildungen an, die es auch
ermöglichen, dass unsere interna-
tionalen Stipendiaten ohne
großen Aufwand daran teilneh-
men können.

Herzlicher Dank

Mit Ihrer Hilfe, konnte ich über vie-
le Jahre ein Lehrstuhlteam auf-
bauen, das inzwischen mit höch-
ster Professionalität und wissen-
schaftlicher Expertise Projekte
von der ersten Idee über die An-
tragstellung und Durchführung bis
zum erfolgreichen Abschluss
führt. Hierfür möchte ich Ihnen
sehr danken.
Bleiben Sie gesund und bleiben
Sie uns treu. 
Ihr 

Prof. Dr. med. Volker Mall, München

Vorsitzender des Vorstands derTheodor-Hellbrügge-Stiftung

Das Symposium anlässlich des 100. Geburtstags von Professor Hellbrügge “Früherken-

nung,  Frühtherapie und soziale Inklusion” am 29. und 30. November 2019 in München

war mit über 400 Teilnehmern sehr gut besucht. Die Ehrengäste Frau Prof. Dr. U. Thyen,

Prof. Dr. St. Burdach, Prof. Dr. Chr. Klein und Prof. Dr. V. Mall, Prof. Dr. H.-M. Straßburg,

Dr. F. Voigt (1. Reihe v.l.) verfolgen den Vortrag über Bindung von Prof. Dr. K.-H. Brisch.

Liebe 
Freundinnen
und Freunde 
der
Theodor-
Hellbrügge-
Stiftung,

vielen Dank, dass Sie auch in die-
sem für uns alle so schwierigen 
Corona-Jahr unsere Stiftung mit 
Ihren Spenden unterstützt haben. 
Wie wichtig unsere Arbeit unter 
Pandemiebedingungen ist, konn-
ten wir in diesem Jahr besonders 
erfahren.

„Corona-baBy” Studie  
Erste Ergebnisse 

In einer großangelegten Studie 
mit über 1.500 jungen Familien, 
die ihre Kinder in den Früherken-
nungsuntersuchungen der Kin-
derarztpraxen vorstellten, konnte 
der Lehrstuhl Sozialpädiatrie zei-
gen, wie groß die Belastungen 
der Familien mit jungen Kindern 
durch die Pandemiefolgen sind.
Darauf aufbauend entwickelten 
wir in enger Zusammenarbeit 
mit dem Sozialministerium eine 
Strategie, wie diese Familien vom 
System der „Frühen Hilfen” noch 
besser profi tieren können.

Kinder-
Traumasprechstunde

Gleiches können wir über unser 
Flüchtlingsprojekt berichten. Die 
Kinder-Traumasprechstunde, die 

wir zusammen mit dem Lehrstuhl 
Psychosomatik der TUM und der 
München Klinik in Ankerzentren 
durchführen, hat ihr Betreuungs-
angebot vervielfacht, um der 
massiv gestiegenen Nachfrage 
gerecht zu werden.
Auch hier begleiten wir unsere 
klinische Arbeit mit wissenschaft-
lichen Untersuchungen, um die 
Versorgung dieser Kinder und ih-
rer Familien stetig zu verbessern. 
Die von uns erhobenen Studien-
daten und unsere Veröff entlichun-
gen haben wesentlich dazu bei-
getragen, dass wir die Versorgung 
weiter ausbauen konnten.

„Hometreatment” 
Hilfe für Eltern zu Hause

Ein weiteres Versorgungsangebot 
wurde besonders stark nachge-
fragt: Das „Hometreatment” für 
Kinder mit chronischen Erkran-
kungen und Behinderungen. Hier-
bei kommt ein interdisziplinäres 
Behandlungsteam zu den Eltern  
nach Hause und zeigt Ihnen, wie 
sie in gewohnter Umgebung ihr 
Kind versorgen können.
Gerade in der Pandemie mussten 
wir erleben, dass die Belastungen 
dieser Patientengruppe sehr hoch 
waren und unser Angebot dankbar 
angenommen wurde.

Münchener Funktionelle 
Entwicklungsdiagnostik

Es ist dem Lehrstuhlteam gelun-
gen, die Normierung der Münche-
ner Funktionellen Entwicklungs-
diagnostik weiter voranzutreiben.

Über 2.900 Kinder wurden in ganz 
Deutschland untersucht, so dass 
wir die Datenerhebung Ende die-
ses Jahres abschließen können. 
Auf Grund dieser großen Stich-
probe wird die MFED weltweit 
der am besten normierte Entwick-
lungstest sein – eine Grundlage, 
Entwicklungsabweichungen be-
sonders zuverlässig zu erkennen. 
Dies wird in naher Zukunft für viele 
Kinder ein Schlüssel für die frühe 
Entwicklungstherapie sein.

Internationale 
Zusammenarbeit

Dank der modernen Technik mit 
Online-Meetings und Online-Fort-
bildungen, konnten wir unsere in-
ternationale Zusammenarbeit und 
die Weiterbildung von Fachkräften  
auch während der Pandemie er-
folgreich fortsetzen. 
In Trivandrum, Indien, konnte die 
Hippotherapie-Anlage fast fertig-
gestellt werden. Sobald die Coro-
nalage es zulässt, werden wir mit 
der Schulung der Therapeuten vor 
Ort beginnen. Dies ist online leider 
nicht möglich.

Herzlichen Dank
Abschließend möchte ich Ihnen 
herzlich für Ihre Unterstützung 
danken. Mit Ihren Spenden  konn-
ten wir unsere Arbeit in einem tur-
bulenten Jahr fortführen. Bleiben 
Sie gesund und bleiben Sie uns 
gewogen.

Ihr

Prof. Dr. med. Volker Mall, München
Vorsitzender des Vorstands der Theodor-Hellbrügge-Stiftung

Frau Dr. Drewniak mit einem Säugling bei 
der Interaktionsdiagnostik im Krakauer-
Zentrum für Entwicklungs-Rehabilitation
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Liebe 
Freundinnen
und Freunde 
der 
Theodor-
Hellbrügge-
Stiftung,
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Internationale Verbreitung
Unser Weg, durch Fort- und Wei-
terbildung von Fachkräften behin-
derten oder von Behinderung be-
drohten Kindern im In- und Aus-
land zu helfen, hat sich bewährt.
Ehemalige Stipendiaten der Stif-
tung eröffneten in diesem Jahr in
St. Petersburg und Riga weitere
kleine Kinderzentren.

Dank an die Spender
Der 100. Geburtstag unseres Stif-
ters ist für uns Ansporn, in seinem
Sinne die Programme der Früher-
kennung, Frühtherapie und frühen
sozialen Eingliederung weiter zu
entwickeln, um auch in Zukunft im
In- und Ausland den betroffenen
Kindern und ihren Eltern kompe-
tent helfen zu können.
Dies alles gelingt nur dank Ihrer
Unterstützung, hierfür an dieser
Stelle ein herzliches Dankeschön!

Prof. Dr. med. Volker Mall, München
Vorsitzender des Vorstands derTheodor-Hellbrügge-Stiftung

Unser internationales und interdisziplinäres Symposium „Principles of Early Interventi-
on in Autism Spectrum Disorders“ konnte 2020 pandemiebedingt nur online stattfi nden. 
Die Techniker und Dr. F. Voigt, Moderator und Referent, während der ZOOM-Konferenz.
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Foundation of Montessori Inclusion
Workshop von 17. bis 29. Juni 2019 in Milwaukee, USA

Eröffnung des Kinderzentrums für ehemalige Frühgeborene
an der Medizinischen Universität St. Petersburg, Russland

Neueröffnung des Sozialpädiatrischen Zentrums
im Haus der Wissenschaft der Universität Lettland, Riga

Am 17. Mai  2019 eröffnete der
Kinderarzt Prof. Dr. V. Folkmanis,
der 1995 bis 1996 im Kinderzen-
trum München in den Program-
men der Entwicklungs-Rehabilita-
tion fortgebildet wurde,  das Sozi-
alpädiatrische Zentrum in neuen
Räumen im Haus der Wissen-
schaft der Universität Lettland.
Nun kann er seine erfolgreiche Ar-

beit mit den betroffenen Kindern
und ihren Eltern hier weiterführen.
Die Räume sind so konzipiert,
dass sie auch zur  Weiterbildung
medizinischer,  therapeutischer
und pädagogischer Fachkräfte
dienen können. 
Die Ausstattung mit den noch feh-
lenden Materialien wurde vom
Rotary-Club Heide unterstützt.

In dem Staatlichen
Krankenhaus N 1,
im dem sich auch
die klinische Univer-
sität befindet, wurde
am 3. April das Kin-
derzentrum für ehe-
malige Frühgebore-
ne – eine multidiszi-
plinäre Rehabilitati-
onsabteilung – feier-

lich eröffnet. Das interdisziplinäre Team besteht aus
Ärzten, Psychologen, Physiotherapeuten, Pädago-
gen, Logopäden sowie Montessori-Therapeuten.
Zur Frühdiagnostik wurde u. a. auch die Münchener
Funktionelle Entwicklungsdiagnostik eingeführt. Die
Aufnahme der Kinder ist für die Familien kostenfrei.
Diese spezielle Abteilung ist wie eine Tagesklinik.

Die Kinder kommen
morgens und gehen
mit ihren Müttern
am Nachmittag wie-
der nach Hause.
Insgesamt wurde
diese Abteilung für
15 Eltern-Kind-Paa-
re  geplant und ein-
gerichtet, die hier
die notwendigen
Hilfen bekommen. Es wurde auch ein Projekt für
Kinder mit posthämorrhagischem  Hydrozephalus
realisiert. Die Abteilungen können  bei Bedarf auch
in zwei Schichten arbeiten.
Frau Dr. Natalia Andrushchenko, eine Schülerin
von Professor Hellbrügge, hat die wissenschaftli-
che Leitung für dieses Projekt übernommen.

FFrraauu DDrr.. NN.. AAnnddrruusshhcchheennkkoo mmiitt ddeerr
OObbeerräärrzzttiinn ddeess KKiinnddeerrzzeennttrruummss
FFrraauu DDrr.. AA.. KKeeddrriinnsskkaayyaa (v.l.))

EEiinn SScchhwweerrppuunnkktt ddeerr RReehhaabbiilliittaattii--
oonnssaabbtteeiilluunngg iisstt ddiiee HHiillffee uunndd AAnnlleeii--
ttuunngg ddeerr EElltteerrnn

KKiinnddeerraarrzztt DDrr.. KK.. VVoocckk (München);; BB.. LLuubboorrsskkyy,, OOTTRR//LL,, MMuussiikktthheerraappeeuuttiinn II.. SSiieemmiinnsskkii,, MMoonntteessssoorrii--
PPääddaaggooggiinn CC.. NNeehhrriinngg--MMaassssiiee,, (alle USA);; PPssyycchhoollooggiinn MM.. KKoollzzeellkkoovváá,, PPssyy..DD (Universität Trnava, Slowakei)
uunndd ddiiee MMoonntteessssoorrii--PPääddaaggooggeenn PPrrooff.. hh.. cc.. DDiippll.. PPäädd JJ.. DDaattttkkee uunndd TT.. DDaattttkkee (München)

FFrraauu PPrrooff.. DDrr.. GGeerrmmaaiinnee
CCoorrnneelliisssseenn--GGuuiillllaauummee,,
bbeeii iihhrreemm FFeessttvvoorrttrraagg

PPrrooff.. FFoollkkmmaanniiss ggeemmeeiinnssaamm mmiitt DDrr.. KKeecckk,,
RRoottaarryy CClluubb HHeeiiddee,, bbeeii ddeerr EErrööffffnnuunngg

Seit vielen Jahren beschäftigten sich die Pädagogin
Catherine Nehring-Massie und die Physiotherapeu-
tin Barbara Luborsky aus den USA, mit dem von
Professor Hellbrügge entwickelten Konzept der
Entwicklungs-Rehabilitation. Immer wieder kamen
sie in den vergangenen Jahren zu uns in das Kin-
derzentrum München mit dem Wunsch, insbeson-
dere unsere Programme der Inklusion behinderter
oder von Behinderung bedrohter Kinder in den Ver-
einigten Staaten von Amerika vorzustellen.
So veranstaltete die Theodor-Hellbrügge-Stiftung
zusammen mit „Montessori4Inclusion“ im Juni den

ersten 14-tägigen Fortbildungskurs „Foundation of
Montessori Inclusion“ in Milwaukee, Wisconsin.
Schwerpunkte der Ausbildung waren u. a. die me-
dizinischen und psychologischen Grundlagen einer
inklusiven Pädagogik. Es wurden vor allem die
praktischen Möglichkeiten der Hilfen für Kinder mit
sozialen, emotionalen, kognitiven, motorischen
oder sensomotorischen Unterschieden und die
Möglichkeiten der Unterstützung dieser Kinder, die
in kulturell sehr unterschiedlichen Gemeinschaften
leben, aufgezeigt. Anfang August 2020 soll in Irvine,
Kalifornien, die Ausbildung fortgesetzt werden.
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Ausgewählte Forschungsprojekte des Lehrstuhls 
für Sozialpädiatrie der Technischen Universität München

Prof. Dr. med. Burkhard Schneeweiß wird Ehrenmitglied der
Deutschen Gesellschaft für Sozialpädiatrie u. Jugendmedizin

Zur Würdigung des hervorra-
genden  Kinderarztes  und
seines vielseitigen Engage-
ments  zur  Entwicklung  der
Sozialpädiatrie wurde Herrn
Prof. Dr. med. Burkhard
Schneeweiß auf der 71. Fach-
tagung der Deutschen Gesell-
schaft für Sozialpädiatrie und
Jugendmedizin e. V. die  Eh-
renmitgliedschaft der DGSPJ
verliehen. „... In seiner gesam-

ten beruflichen Tätigkeit und
als Direktor der Kinderklinik
Friedrichshain mit Sozialpä-
diatrischem Zentrum und sei-
nen zahlreichen Publikationen
und Ehrenämtern hat er sich
für einen ganzheitlichen Blick
auf kranke Kinder und ihre Fa-
milien eingesetzt.“
Wir gratulieren unserem Kura-
toriumsmitglied für diese Aner-
kennung seines Lebenswerks. 

PPrrooff.. DDrr.. SScchhnneeeewweeiißß (3.von links),, PPrrooff.. DDrr.. GGiirrsscchhiikk,,
PPrrooff.. DDrr.. mmeedd.. TThhyyeenn,, DDrr.. mmeedd.. MMeennddeess (v.l.n.r)

Von den unterschiedlichen Forschungsprojekten
des Stiftungslehrstuhls für Sozialpädiatrie der Tech-
nischen Universität München stelle ich Ihnen erneut
zwei vor, die wir in diesem Jahr auch Dank Ihrer
Unterstützung weiterführen konnten.

Überarbeitung der Münchener Funktionellen
Entwicklungsdiagnostik (MFED)

Die frühe Diagnostik von Entwicklungsverzögerun-
gen und diese frühest möglich erfolgreich zu thera-
pieren ist ein Hauptanliegen der Sozialpädiatrie.
Die Münchener Funktionelle Entwicklungsdiagno-
stik (MFED), die von Theodor Hellbrügge und sei-
nem Forschungsteam entwickelt wurde und einer
der weitverbreitesten Entwicklungstests ist, erfasst
anhand von sieben Skalen den Entwicklungsstand
von Kleinkindern.

Der Lehrstuhl
für Sozialpä-
diatrie hat die
„MFED 1.–4.
Lebensjahr“
im Jahr 2017
grundlegend
überarbeitet
und neu nor-
miert. Es ent-

stand die Urversion. Mit dieser wurden im Jahr
2018 488 Kinder in ganz Deutschland getestet. Die
erste Erhebung ergab sehr gute Ergebnisse. Ein
paar Kleinigkeiten wurden verändert und es ent-
stand Anfang 2019 die 2. Version der „MFED 1.–4.
Lebensjahr“. Im Januar konnte nun mit der letzten
Phase der Neunormierungsstudie begonnen wer-
den. Insgesamt sollen 3.000 Kinder im Alter von 0
bis 48 Monaten getestet werden.
Die so gewonnenen Normdaten sind die Vorausset-
zung für eine gute Entwicklungsdiagnostik mit dem
Ziel, Abweichungen von einer normalen Entwick-
lung frühzeitig zu erkennen und zu therapieren. 

App „Unser kleiner Schreihals“
– eine Smartphone-gestützte Hilfe für Eltern

Frühkindliche Regulationsprobleme – wie unstillba-
res Schreien, Probleme beim Ein-/Durchschlafen,
und/oder Schwierigkeiten beim Füttern – stellen für
Eltern und Kind häufig eine enorme Herausforde-
rung dar und können sich zudem negativ auf die
gesunde Entwicklung des Kindes auswirken. 
Die psychoedukative App „Unser kleiner Schrei-
hals“ wurde am Lehrstuhl in Kooperation mit der
University of Warwick, UK, und dem Kinderzentrum
München entwickelt und durch die Initiative -

„Gesund.Leben.Bayern“ des Bayerischen Gesund-
heitsministeriums gefördert. Sie soll betroffenen El-
tern als frühzeitiges Unterstützungsangebot dienen
und kann bereits etablierte Beratungsangebote er-
gänzen. Zurzeit wird die erste Testversion der ent-
wickelten App in einer Studie evaluiert. Nach der
Optimierung soll die App betroffenen Familien bald
zur Verfügung gestellt werden.

UUnntteerrssuucchhuunngg iinn kkiinnddggeerreecchhtteerr UUmmggeebbuunngg

DDiiee AApppp „„UUnnsseerr kklleeiinneerr SScchhrreeiihhaallss““ wwiirrdd zzuurrzzeeiitt iinn eeiinneerr SSttuu--
ddiiee eevvaalluuiieerrtt;; ddiiee IIlllluussttrraattiioonn zzeeiiggtt ddiiee AApppp––IInnhhaallttee

Die „Corona-baBY-Studie” unter Leitung des Lehr-
stuhls für Sozialpädiatrie der TUM untersucht in Ko-
operation mit dem Berufsverband der Kinder- und 
Jugendärzte (BVKJ), PaedNetz Bayern, der Klinik 
und Poliklinik für Kinder- und Jugendmedizin der 
Technischen Universität München und der BVKJ 
Service GmbH anhand standardisierter psychologi-
scher Fragebögen die wahrgenommene Pandemie-
belastung, Elternstress, die psychische Gesundheit 
sowie die Inanspruchnahme von „Frühen Hilfen” in 
Familien mit Kindern zwischen 0-3 Jahren während 
der Covid-19-Pandemie in ganz Bayern.

Das durch das Bayerische Staatsministerium für 
Familie, Arbeit und Soziales geförderte Projekt wird 
vollständig digital über die Smartphone-App „Mein 
Kinder- und Jugendarzt“ abgewickelt. So wurden 
während der 2. und 3. Pandemiewelle, Februar bis 
Juni 2021, insgesamt 991 Eltern befragt. 

Erste Ergebnisse einer Zwischenauswertung

Abbildung 1 zeigt Ihnen, dass die meisten Familien 
mit Säuglingen und Kleinkindern die Covid-19-Pan-
demie als sehr belastend wahrnehmen. 37,7% der 
Mütter und Väter weisen sehr hohen Elternstress 
auf, 24,1% zeigen Symptome von Depression 

und Angst. Bei den Säuglingen fi nden sich 26,2% 
mit Auff älligkeiten im Bereich Schreien, Quengeln, 
Schlafen und 0,9% im Bereich Füttern. 18,6% der 
Kleinkinder liegen mit Blick auf Emotion und Verhal-
ten im grenzwertigen/auff älligen Bereich.

Betrachtet man das Wissen über und die Inan-
spruchnahme von „Frühen Hilfen” durch die Fami-
lien – Abb. 2 – so lässt sich festhalten, dass diese 
zwar drei Viertel der Eltern bekannt sind, zum Zeit-
punkt der Befragung in der Pandemie aber verhält-
nismäßig selten genutzt werden (5%). Etwas höher 
fällt die Nutzung durch stark belastete Familien aus.

Die Ergebnisse zeigen, dass junge Familien die 
Covid-19-Pandemie als insgesamt sehr belastend 
erleben. Während die Säuglinge und Kleinkinder 
im Vergleich zu Studien vor der Pandemie bzw. zu 
Normstichproben keine vermehrten Auff älligkeiten 
zeigen, sind die Werte der Eltern erhöht. Dies unter-
streicht, wie wichtig der niederschwellige Zugang zu 
„Frühen Hilfen”, wie Begleitung durch eine Familien-
hebamme oder Familien- Gesundheits- oder Kinder-
krankenpfl egerin, insbesondere in der Pandemie ist.

Erste Ergebnisse der Corona-baBY-Studie
„Frühe Hilfen” für junge Familien mit Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren

Auszeichnung für unser Forschungsprojekt 
„Münchener Funktionelle Entwicklungsdiagnostik″

Es freut uns sehr, dass das auf dem Kongress der 
Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugend-
medizin in Berlin präsentierte Poster des Lehrstuhls 
„Frühkindliche Entwicklung im Wandel der Zeit – Re-
levanz der regelmäßigen Überprüfung von Norm-
werten zur Erfassung des Entwicklungsstandes” den 
Posterpreis der DGKJ erhalten hat.
Die Würdigung: „Wir waren davon überzeugt, dass 
Ihre Arbeit von besonderer Versorgungsrelevanz und 
hoher wissenschaftlichen Güte ist. Die Entwicklungs-

diagnostik ist ein Kernelement sozialpädiatrischer 
Arbeit und die inhaltliche Validität und die Messgüte 
sind von hoher Bedeutung dafür. Entwicklung von 
Kindern ist dabei nicht statisch, sondern ereignet 
sich in einem Kontext, in das genetische, epigene-
tische, umweltbezogene und kulturelle Faktoren 
eingehen. Daher danken wir Ihnen für Ihren wesent-
lichen Beitrag zur Validierung eines diagnostischen 
Instrumentes, namentlich der Münchener Funktionel-
len Entwicklungsdiagnostik.“
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realisiert. Die Abteilungen können  bei Bedarf auch
in zwei Schichten arbeiten.
Frau Dr. Natalia Andrushchenko, eine Schülerin
von Professor Hellbrügge, hat die wissenschaftli-
che Leitung für dieses Projekt übernommen.

FFrraauu DDrr.. NN.. AAnnddrruusshhcchheennkkoo mmiitt ddeerr
OObbeerräärrzzttiinn ddeess KKiinnddeerrzzeennttrruummss
FFrraauu DDrr.. AA.. KKeeddrriinnsskkaayyaa (v.l.))

EEiinn SScchhwweerrppuunnkktt ddeerr RReehhaabbiilliittaattii--
oonnssaabbtteeiilluunngg iisstt ddiiee HHiillffee uunndd AAnnlleeii--
ttuunngg ddeerr EElltteerrnn

KKiinnddeerraarrzztt DDrr.. KK.. VVoocckk (München);; BB.. LLuubboorrsskkyy,, OOTTRR//LL,, MMuussiikktthheerraappeeuuttiinn II.. SSiieemmiinnsskkii,, MMoonntteessssoorrii--
PPääddaaggooggiinn CC.. NNeehhrriinngg--MMaassssiiee,, (alle USA);; PPssyycchhoollooggiinn MM.. KKoollzzeellkkoovváá,, PPssyy..DD (Universität Trnava, Slowakei)
uunndd ddiiee MMoonntteessssoorrii--PPääddaaggooggeenn PPrrooff.. hh.. cc.. DDiippll.. PPäädd JJ.. DDaattttkkee uunndd TT.. DDaattttkkee (München)

FFrraauu PPrrooff.. DDrr.. GGeerrmmaaiinnee
CCoorrnneelliisssseenn--GGuuiillllaauummee,,
bbeeii iihhrreemm FFeessttvvoorrttrraagg

PPrrooff.. FFoollkkmmaanniiss ggeemmeeiinnssaamm mmiitt DDrr.. KKeecckk,,
RRoottaarryy CClluubb HHeeiiddee,, bbeeii ddeerr EErrööffffnnuunngg

Seit vielen Jahren beschäftigten sich die Pädagogin
Catherine Nehring-Massie und die Physiotherapeu-
tin Barbara Luborsky aus den USA, mit dem von
Professor Hellbrügge entwickelten Konzept der
Entwicklungs-Rehabilitation. Immer wieder kamen
sie in den vergangenen Jahren zu uns in das Kin-
derzentrum München mit dem Wunsch, insbeson-
dere unsere Programme der Inklusion behinderter
oder von Behinderung bedrohter Kinder in den Ver-
einigten Staaten von Amerika vorzustellen.
So veranstaltete die Theodor-Hellbrügge-Stiftung
zusammen mit „Montessori4Inclusion“ im Juni den

ersten 14-tägigen Fortbildungskurs „Foundation of
Montessori Inclusion“ in Milwaukee, Wisconsin.
Schwerpunkte der Ausbildung waren u. a. die me-
dizinischen und psychologischen Grundlagen einer
inklusiven Pädagogik. Es wurden vor allem die
praktischen Möglichkeiten der Hilfen für Kinder mit
sozialen, emotionalen, kognitiven, motorischen
oder sensomotorischen Unterschieden und die
Möglichkeiten der Unterstützung dieser Kinder, die
in kulturell sehr unterschiedlichen Gemeinschaften
leben, aufgezeigt. Anfang August 2020 soll in Irvine,
Kalifornien, die Ausbildung fortgesetzt werden.
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Ausgewählte Forschungsprojekte des Lehrstuhls 
für Sozialpädiatrie der Technischen Universität München

Prof. Dr. med. Burkhard Schneeweiß wird Ehrenmitglied der
Deutschen Gesellschaft für Sozialpädiatrie u. Jugendmedizin

Zur Würdigung des hervorra-
genden  Kinderarztes  und
seines vielseitigen Engage-
ments  zur  Entwicklung  der
Sozialpädiatrie wurde Herrn
Prof. Dr. med. Burkhard
Schneeweiß auf der 71. Fach-
tagung der Deutschen Gesell-
schaft für Sozialpädiatrie und
Jugendmedizin e. V. die  Eh-
renmitgliedschaft der DGSPJ
verliehen. „... In seiner gesam-

ten beruflichen Tätigkeit und
als Direktor der Kinderklinik
Friedrichshain mit Sozialpä-
diatrischem Zentrum und sei-
nen zahlreichen Publikationen
und Ehrenämtern hat er sich
für einen ganzheitlichen Blick
auf kranke Kinder und ihre Fa-
milien eingesetzt.“
Wir gratulieren unserem Kura-
toriumsmitglied für diese Aner-
kennung seines Lebenswerks. 

PPrrooff.. DDrr.. SScchhnneeeewweeiißß (3.von links),, PPrrooff.. DDrr.. GGiirrsscchhiikk,,
PPrrooff.. DDrr.. mmeedd.. TThhyyeenn,, DDrr.. mmeedd.. MMeennddeess (v.l.n.r)

Von den unterschiedlichen Forschungsprojekten
des Stiftungslehrstuhls für Sozialpädiatrie der Tech-
nischen Universität München stelle ich Ihnen erneut
zwei vor, die wir in diesem Jahr auch Dank Ihrer
Unterstützung weiterführen konnten.

Überarbeitung der Münchener Funktionellen
Entwicklungsdiagnostik (MFED)

Die frühe Diagnostik von Entwicklungsverzögerun-
gen und diese frühest möglich erfolgreich zu thera-
pieren ist ein Hauptanliegen der Sozialpädiatrie.
Die Münchener Funktionelle Entwicklungsdiagno-
stik (MFED), die von Theodor Hellbrügge und sei-
nem Forschungsteam entwickelt wurde und einer
der weitverbreitesten Entwicklungstests ist, erfasst
anhand von sieben Skalen den Entwicklungsstand
von Kleinkindern.

Der Lehrstuhl
für Sozialpä-
diatrie hat die
„MFED 1.–4.
Lebensjahr“
im Jahr 2017
grundlegend
überarbeitet
und neu nor-
miert. Es ent-

stand die Urversion. Mit dieser wurden im Jahr
2018 488 Kinder in ganz Deutschland getestet. Die
erste Erhebung ergab sehr gute Ergebnisse. Ein
paar Kleinigkeiten wurden verändert und es ent-
stand Anfang 2019 die 2. Version der „MFED 1.–4.
Lebensjahr“. Im Januar konnte nun mit der letzten
Phase der Neunormierungsstudie begonnen wer-
den. Insgesamt sollen 3.000 Kinder im Alter von 0
bis 48 Monaten getestet werden.
Die so gewonnenen Normdaten sind die Vorausset-
zung für eine gute Entwicklungsdiagnostik mit dem
Ziel, Abweichungen von einer normalen Entwick-
lung frühzeitig zu erkennen und zu therapieren. 

App „Unser kleiner Schreihals“
– eine Smartphone-gestützte Hilfe für Eltern

Frühkindliche Regulationsprobleme – wie unstillba-
res Schreien, Probleme beim Ein-/Durchschlafen,
und/oder Schwierigkeiten beim Füttern – stellen für
Eltern und Kind häufig eine enorme Herausforde-
rung dar und können sich zudem negativ auf die
gesunde Entwicklung des Kindes auswirken. 
Die psychoedukative App „Unser kleiner Schrei-
hals“ wurde am Lehrstuhl in Kooperation mit der
University of Warwick, UK, und dem Kinderzentrum
München entwickelt und durch die Initiative -

„Gesund.Leben.Bayern“ des Bayerischen Gesund-
heitsministeriums gefördert. Sie soll betroffenen El-
tern als frühzeitiges Unterstützungsangebot dienen
und kann bereits etablierte Beratungsangebote er-
gänzen. Zurzeit wird die erste Testversion der ent-
wickelten App in einer Studie evaluiert. Nach der
Optimierung soll die App betroffenen Familien bald
zur Verfügung gestellt werden.

UUnntteerrssuucchhuunngg iinn kkiinnddggeerreecchhtteerr UUmmggeebbuunngg

DDiiee AApppp „„UUnnsseerr kklleeiinneerr SScchhrreeiihhaallss““ wwiirrdd zzuurrzzeeiitt iinn eeiinneerr SSttuu--
ddiiee eevvaalluuiieerrtt;; ddiiee IIlllluussttrraattiioonn zzeeiiggtt ddiiee AApppp––IInnhhaallttee
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Unsere vor zwei Jahren begonnene Zusammenarbeit 
mit „Montessori4Inclusion” mit dem ersten 14-tägi-
gen Fortbildungskurs in Milwaukee, Wisconsin, zur 
inklusiven Arbeit im Kindergartenbereich wollten 
wir Anfang August 2021 in Irvine, Kalifornien, fort-
setzen. Auf Grund der Corona-Pandemie war dies 
nicht möglich. So veranstalten wir gemeinsam mit 
„Montessori4Inclusion”, der Oregon Montessori 

Association und der Loyola Universität den Fortset-
zungskurs „Foundations of Montessori Inclusion in 
Elementary“ nun online. Voraussetzung für diesen 
Kurs ist eine abgeschlossene Montessori-Ausbil-
dung und mindestens 5 Jahre praktische Erfahrung 
in der Arbeit mit Kindern.
118 Teilnehmer/Innen aus 17 Ländern aus 5 Konti-
nenten nehmen an diesem Kurs teil.

Foundations of Montessori Inclusion in Elementary 
50 years of Montessori Inclusion Experience - now accessible Online

In Ihrem Brief an uns schrieb Frau Cremer: „Unser 
Sohn Stefan, der am 26. August verstorben ist, war 
1968 der zweite Patient von Prof. Hellbrügge in 
der Güllstraße in München. Wir waren damals  im 
September 1968 sehr froh, dass wir bis heute eine 
tiefe Dankbarkeit spüren, denn ohne diese Behand-
lung hätten wir Stefan nie zu diesem Stand führen 
können. Sechs Jahre lang fuhren wir jeden Monat 
zur Behandlung nach München und wurden immer 

herzlich empfangen. Wir waren so glücklich, denn 
diese 6 Jahre haben so viel für Stefan gebracht, 
dass Stefan für uns ein gesundes Kind wurde.”
In der Spezialsprechstunde im Kinderzentrum Mün-
chen liegt der Schwerpunkt der Hilfe nicht nur auf 
der Erstellung von Frühförderprogrammen, sondern 
in der Unterstützung der Eltern, damit sie das Kind 
so annehmen können, wie es ist. Das Kind kann so 
in der Mitte der Gesellschaft aufwachsen.

Stefan – ein gelungenes Leben trotz Down-Syndrom 
Dank interdisziplinärer Hilfe im Kinderzentrum München

Unser interdisziplinäres Ausbildungsteam für den zweiten Teil der Montessori und Inklusion Ausbildung in den U. S. A., die 
pandemiebedingt nur online durchgeführt werden kann: Die Pädagogen, S. Messmer, Prof. h.c. J. Dattke, C. Massie-Nehring, die 
Ergotherapeutin B. Luborsky, die Psychologin Dr. M. Kozelkova, die Pädagogin, T. Dattke, der Kinderarzt, Dr. F. Schulze (v.l.n.r.)

„Futurum” Zentrum für Entwicklungs-Rehabilitation in Odessa 
25-jähriges Jubiläum

Am 3. September 2021 
feierte das Kinderzent-
rum “Futurum” in Odes-
sa, Ukraine sein 25-jäh-
riges Bestehen.
Seit über 20 Jahren 
unterstützen wir dieses 
Zentrum durch Aus-, 
Fort- und Weiterbildung 
der Mitarbeiter. 
In dieser Zeit erhielten 

in dem Zentrum mehr als 33.500 Kinder und ihre 
Eltern die notwendigen medizinischen, psychologi-
schen und pädagogischen Hilfen.

Neben der tägli-
chen Arbeit am Kind 
arbeitet das Kinder-
zentrum eng mit den 
Hochschuleinrich-
tungen in Odessa 
zusammen. Dadurch 
wird gewährleistet, 
dass die praktische 
Ausbildung der Stu-
denten der Medizini-
schen und der Pädagogischen Fakultät in diesem 
Zentrum erfolgt, um gemeinsam behinderten oder 
von Behinderung bedrohten Kindern zu helfen.

Die Leiterin des Kinderzentrums 
in Odessa, Frau Dr. Veronika 
Mykhailenko

Montessori-Therapie zur Wahrneh-
mungsschulung im Kinderzentrum 
„Futurum“
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Herzliche Einladung zum
Benefizkonzert im Max-Joseph-Saal

Samstag, 30. November 2019, 20.00 Uhr

Stamitz-Quartett, Prag, Kristina Nouzovská, Viola
Petr Nouzovsky, Violoncello

Antonín Dvořák (1841-1904)          Streichquartett G-Dur, op. 106
Peter I. Tschaikowsky (1840-1893) Streichsextett d-moll, op.70 „Souvenir de Florence“

Wir freuen uns auf Ihr Kommen.
Karten können bestellt werden unter: Tel. 089/72469040; Fax: 089/7193610
E-Mail: info@hellbrueggestiftung.de, Restkarten an der Abendkasse

Dank an Rotary Club Heide
Herzlich danken
wir dem Rotary
Club Heide, der

mit seiner Spende von 3247,39 €
das Sozialpädiatrische Zentrum in
den neuen Räumen in der Univer-
sität Lettlands, Riga, mit Montes-
sori-Material für die Arbeit mit den
Kindern ausgestattet hat.

Großer Dank an den Organisten Stephan Heuberger
Mit einem stimmungs-
vollen Orgelkonzert in
der Universitätskirche
St. Ludwig gedachten
wir am 23. Oktober un-
seres Stifters. Nach
kurzen Ansprachen von
Herrn Professor Mayer, TUM, und
Herrn  Professor Reinhardt, LMU,

begeisterte der
Organist Stephan
Heuberger alle Zu-
hörer mit seiner
Kunst. Herzlichen
Dank für diesen
schönen Abend.

Danke an die Besucher für ihre
Spenden in Höhe von 1144,70 €.

Mit Trauer müssen wir berich-
ten, dass am 11. Oktober 2019
Dr. Heinrich Wackerbauer, un-
ser langjähriges Vorstandsmit-
glied, verstarb.
Schon während seiner Zeit in
der Staatskanzlei, zuständig
für Finanzen, lernte er Profes-
sor  Hellbrügge mit seinem
Ideenreichtum und dessen Ar-
beit für behinderte oder von Behinderung bedrohte
Kinder kennen und schätzen. Aus diesen ersten

Begegnungen wurde Anerken-
nung und Freundschaft.
Mit ihm verliert die Stiftung ei-
nen geschätzten Berater und
Begleiter. Sein unermüdliches
Engagement für die Stiftung,
seine klaren Aussagen und sei-
ne besonnenen und wertvollen,
juristischen Ratschläge werden
wir sehr vermissen.

Alle Mitglieder des Vorstands und Kuratoriums
sprechen ihm einen letzten herzlichen Dank aus.

Dank an K.-H. Marschner
Seit vielen Jahren
begleitet Herr Karl
Heinz Marschner
mit seinen Spen-
den unsere Arbeit
für Kinder. Wir
danken ihm sehr

herzlich für seine erneute großzü-
gige Zuwendung von 1000,00 €.

Ein letzter Dank an unseren Vorstand Dr. Heinrich Wackerbauer

Dank an Freunde der Theodor-Hellbrügge-Stiftung

Dank an 
Für die
langjähri-
ge und großzügige Unterstützung
unserer Projekte für behinderte
oder von Behinderung bedrohte
Kinder und ihre Eltern möchten
wir uns sehr herzlich bei der Fa-
milie Dohle bedanken.
Erneut erhielten wir 2.500 € von
der Kurt und Maria Dohle Stiftung
für unsere Kinderprojekte.
Vielen herzlichen Dank.

Danke für interes-
sante Gespräche
an unserem Stand
in der BMW-Welt.

Dank an alle Spender
Herzlichen Dank, dass Sie unsere
Arbeit so großzügig unterstützen.   
Durch unsere Ausbildung von
Fachkräften vervielfacht sich je-
der gespendete Euro in seiner
Wirksamkeit um so viel, als Ärzte,
Psychologen, Therapeuten, Heil-
pädagogen u. a. in ihren Kinder-
zentren Kinder betreuen.

Benefi zkonzert im Max-Joseph-Saal
Samstag, 20. November 2021, 20.00 Uhr

Stamitz-Quartett, Prag und 
Stephan Siegenthaler

Johannes Brahms (1833 - 1897)  Klarinettenquintett-h-Moll, op. 115
Peter I. Tschaikowsky (1840 - 1893) Streichquartett D-Dur, op.11

Wir freuen uns auf Ihr Kommen.

Karten unter: Tel. 089 / 72 46 90 40; info@hellbrueggestiftung.de
Fax 089 / 7193610; Restkarten an der Abendkasse

Dank an Freunde der Theodor-Hellbrügge-Stiftung
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Foundation of Montessori Inclusion
Workshop von 17. bis 29. Juni 2019 in Milwaukee, USA

Eröffnung des Kinderzentrums für ehemalige Frühgeborene
an der Medizinischen Universität St. Petersburg, Russland

Neueröffnung des Sozialpädiatrischen Zentrums
im Haus der Wissenschaft der Universität Lettland, Riga

Am 17. Mai  2019 eröffnete der
Kinderarzt Prof. Dr. V. Folkmanis,
der 1995 bis 1996 im Kinderzen-
trum München in den Program-
men der Entwicklungs-Rehabilita-
tion fortgebildet wurde,  das Sozi-
alpädiatrische Zentrum in neuen
Räumen im Haus der Wissen-
schaft der Universität Lettland.
Nun kann er seine erfolgreiche Ar-

beit mit den betroffenen Kindern
und ihren Eltern hier weiterführen.
Die Räume sind so konzipiert,
dass sie auch zur  Weiterbildung
medizinischer,  therapeutischer
und pädagogischer Fachkräfte
dienen können. 
Die Ausstattung mit den noch feh-
lenden Materialien wurde vom
Rotary-Club Heide unterstützt.

In dem Staatlichen
Krankenhaus N 1,
im dem sich auch
die klinische Univer-
sität befindet, wurde
am 3. April das Kin-
derzentrum für ehe-
malige Frühgebore-
ne – eine multidiszi-
plinäre Rehabilitati-
onsabteilung – feier-

lich eröffnet. Das interdisziplinäre Team besteht aus
Ärzten, Psychologen, Physiotherapeuten, Pädago-
gen, Logopäden sowie Montessori-Therapeuten.
Zur Frühdiagnostik wurde u. a. auch die Münchener
Funktionelle Entwicklungsdiagnostik eingeführt. Die
Aufnahme der Kinder ist für die Familien kostenfrei.
Diese spezielle Abteilung ist wie eine Tagesklinik.

Die Kinder kommen
morgens und gehen
mit ihren Müttern
am Nachmittag wie-
der nach Hause.
Insgesamt wurde
diese Abteilung für
15 Eltern-Kind-Paa-
re  geplant und ein-
gerichtet, die hier
die notwendigen
Hilfen bekommen. Es wurde auch ein Projekt für
Kinder mit posthämorrhagischem  Hydrozephalus
realisiert. Die Abteilungen können  bei Bedarf auch
in zwei Schichten arbeiten.
Frau Dr. Natalia Andrushchenko, eine Schülerin
von Professor Hellbrügge, hat die wissenschaftli-
che Leitung für dieses Projekt übernommen.

FFrraauu DDrr.. NN.. AAnnddrruusshhcchheennkkoo mmiitt ddeerr
OObbeerräärrzzttiinn ddeess KKiinnddeerrzzeennttrruummss
FFrraauu DDrr.. AA.. KKeeddrriinnsskkaayyaa (v.l.))

EEiinn SScchhwweerrppuunnkktt ddeerr RReehhaabbiilliittaattii--
oonnssaabbtteeiilluunngg iisstt ddiiee HHiillffee uunndd AAnnlleeii--
ttuunngg ddeerr EElltteerrnn

KKiinnddeerraarrzztt DDrr.. KK.. VVoocckk (München);; BB.. LLuubboorrsskkyy,, OOTTRR//LL,, MMuussiikktthheerraappeeuuttiinn II.. SSiieemmiinnsskkii,, MMoonntteessssoorrii--
PPääddaaggooggiinn CC.. NNeehhrriinngg--MMaassssiiee,, (alle USA);; PPssyycchhoollooggiinn MM.. KKoollzzeellkkoovváá,, PPssyy..DD (Universität Trnava, Slowakei)
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Seit vielen Jahren beschäftigten sich die Pädagogin
Catherine Nehring-Massie und die Physiotherapeu-
tin Barbara Luborsky aus den USA, mit dem von
Professor Hellbrügge entwickelten Konzept der
Entwicklungs-Rehabilitation. Immer wieder kamen
sie in den vergangenen Jahren zu uns in das Kin-
derzentrum München mit dem Wunsch, insbeson-
dere unsere Programme der Inklusion behinderter
oder von Behinderung bedrohter Kinder in den Ver-
einigten Staaten von Amerika vorzustellen.
So veranstaltete die Theodor-Hellbrügge-Stiftung
zusammen mit „Montessori4Inclusion“ im Juni den

ersten 14-tägigen Fortbildungskurs „Foundation of
Montessori Inclusion“ in Milwaukee, Wisconsin.
Schwerpunkte der Ausbildung waren u. a. die me-
dizinischen und psychologischen Grundlagen einer
inklusiven Pädagogik. Es wurden vor allem die
praktischen Möglichkeiten der Hilfen für Kinder mit
sozialen, emotionalen, kognitiven, motorischen
oder sensomotorischen Unterschieden und die
Möglichkeiten der Unterstützung dieser Kinder, die
in kulturell sehr unterschiedlichen Gemeinschaften
leben, aufgezeigt. Anfang August 2020 soll in Irvine,
Kalifornien, die Ausbildung fortgesetzt werden.

Dank an das Ehepaar Beer für ihren Nachlass
Im Jahr 2017 verstarben Frau Emilie Beer 
und Herr Alois Beer. In ihrem gemeinsa-
men Testament haben sie die Theodor-
Hellbrügge-Stiftung als Nacherben ein-
gesetzt.
Aus dem Nachlass erhielten wir bis heute 
insgesamt 396.175,21 €. Wir freuen uns 
sehr über das großzügige Geschenk, das 

wir für die Neunormierungsstudie „Münchener Funktionelle Entwick-
lungsdiagnostik” verwenden werden. So hilft das Ehepaar Beer weit 
über ihren Tod hinaus den Kindern. Ein letzter stiller Dank.

Dank an Helga und Herbert-Renner-Stiftung
Das Ehepaar Helga und Herbert Renner er-
richtete schon vor ihrem Tod die Helga- und 
Herbert-Renner-Stiftung.
Seit dem Bestehen dieser Stiftung hat sie 
immer wieder mit großzügigen Spenden 
unsere Projekte zur  weltweiten Verbreitung 
der Programme der Frühdiagnostik, Früh-
therapie und frühen sozialen Eingliederung 

unterstützt, um so möglichst viele Kinder vor dem Schicksal einer le-
benslangen Behinderung zu bewahren. Danke für die erneut sehr groß-
zügige Spende von 30.000 €. In stillem Gedenken.

Ein besonderer Dank an Sternstunden
Mit der Hilfe der großzügigen Unterstützung von 
48.000 € von „Sternstunden” konnte im vergan-
genen und diesem Jahr in Trivandrum, Indien, 
die Hippotherapie-Anlage für die mehrfach und 

verschiedenartig behinderten Kinder und Jugendlichen dieses Kinder-
zentrums errichtet werden. Die Anlage ist fast fertig. Nun warten wir auf 
das Ende der Corona-Pandemie, damit wir mit der systematischen Aus-
bildung der Therapeuten den Aufbau der Hippotherapie und des thera-
peutischen Reitens beginnen können. Vielen Dank.

Dank an alle unbekannten Spender 
Seit vielen Jahren 
unterstützen uns viele 
unbekannte Kunden 
der Apotheke am Per-
lacher Forst mit ihren 

Kleingeldspenden. In diesem Jahr 
befanden sich in der Spendendose 
121,84 € für Projekte für Kinder.
Danke an die vielen unbekannten 
Spender und Danke für das Aufstel-
len der Spendendose.

Dank für die Kranzspenden 
Herr Stefan Cremer 
verstarb am 27. Au-
gust 2021. 
Aus Dankbarkeit, 
dass sie und ihr Ehe-
mann seit Septem-
ber 1968 im Kinder-
zentrum München 

umfassende Hilfen bekamen, so dass 
Stefan sich so gut entwickeln konn-
te, bat seine Mutter statt Blumen und 
Kränze um Spenden für die Theodor-
Hellbrügge-Stiftung.
Anlässlich seines Todes spendeten 
Freunde und Angehörige 6615,00 €.
Vielen Dank.

Großer Dank an alle 
Spender und Zustifter  

Nur mit Hilfe Ihrer Spenden 
und Zustiftungen ist es uns erst 
möglich, unsere vielfältigen Pro-
jekte für Kinder zu realisieren.
Vielen herzlichen Dank.


